„Das geknickte Rohr 
zerbricht er nicht“
Ein Bußgottesdienst

im Advent
Vorbemerkung:

Um den Leitgedanken des Bußgottesdienstes zu vertiefen, erhält jede/r GottesdienstteilnehmerIn einen Strohhalm (an den Eingängen verteilt oder auf die Kirchenbank gelegt). Das Stroh soll zu knicken sein, ohne dass es gleich zerbricht. Dazu kann man sich einfach Stroh von einem Bauernhof besorgen. (Oder notfalls: Bild projizieren oder ein einzelnes langes (Schilf)rohr verwenden. Texte entsprechend ändern!)

Für die erste Phase des Gottesdienstes sollten zwei Personen die Anspielszene vorbereiten. Material: Ein leicht abbrechbarer Holzstab. Diese kurze Szene darf nicht überhastet gespielt werden. – Die Gewissenserforschung soll durch die pfarrliche Vorbereitungsgruppe noch bearbeitet werden. Die Besinnungstexte erreichen ihr Ziel nur dann, wenn sie von guten LektorInnen (mit viel Gespür für Sammlung, Pause,...) vorgetragen werden.
Lt = GottesdienstleiterIn
L = LektorIn

Spr. = SprecherIn
Gesang zur Eröffnung: 
GL 107 Macht hoch die Tür, 2 Strophen 
GL 901 (Linz) Tauet Himmel
Eröffnung/Einstimmung:

Lt 
Im Namen des barmherzigen Gottes, des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes. A Amen.

Jesus Christus ist in unserer Mitte und schenkt uns seinen Frieden. 
A Amen.


Liebe Gottesdienstgemeinde! .... Beziehungen sind für uns Menschen lebenswichtig. Wir verstehen es daher, Zuneigung oder Abneigung auszudrücken. Gute Worte oder böse Worte sind uns oft zu schwach, um unsere Empfindungen mitzuteilen. Wir verstärken sie mit Zeichen. Diese sagen oft mehr als viele Worte. Sehen wir uns kurz zwei Zeichen an. Wir verstehen sofort, was sie ausdrücken.
Spielszene:
· Segensgestus

· Brechen eines Stabes über einer Person

Zwei Personen stellen sich möglichst gut sichtbar (vor dem ((Volks)altar?) auf. Die eine Person macht zunächst den Segensgestus über den Kopf der zweiten Person. Anschließend bricht die erste Person über dem Kopf der zweiten einen Stab. Am Besten kniet sich dabei die zweite Person vor die erste. Die Bewegungen müssen langsam, ohne Hast gesetzt werden.
Lt 
Segnen, den Stab über einer Person brechen: Diese Gesten des Wohlwollens oder der Abneigung sind uralt. Wir verstehen sie. Nach altem Gerichtsbrauch zerbricht der Herold bei Verkündigung eines Todesurteiles einen Stab und löscht eine Lampe aus. In der Lesung werden wir bei Jesaja hören, dass der kommende Gottesknecht es unterlassen wird, den Stab zu brechen und den glimmenden Docht auszulöschen. So bezeugt er Gottes Erbarmen. Denn Gott segnet – das heißt: er lässt wachsen, gedeihen; er spendet Leben.

Wir erkennen in diesen beiden Gesten auch unser Leben. Es ist voll von guten und schlechten Handlungen. In diesem Bußgottesdienst schauen wir auf Jesus Christus, und wir sehen in ihm den alttestamentlichen Gottesknecht. Wir kommen zu ihm, damit wir für uns und unsere Mitmenschen zum Segen werden.


So wollen wir beten:

Herr Jesus Christus, du brichst nicht den Stab über Menschen.

Herr Jesus Christus, du löscht nicht den glimmenden Docht.

Herr Jesus Christus, du umgibst alles mit deinem Erbarmen.

Herr Jesus Christus, du bist unser Licht und unser Heil.


Dank sei dir, jetzt und allezeit. A Amen

Gesang

GL 719/1/2 Der Herr ist mein Licht und mein Heil, mit Psalm 27 (Verse 1-2,5-6,17-18)

Das Volk antwortet nach jeweils zwei Psalmversen mit dem Kehrvers.
Auskomponierter Psalmtext: Kantorale Nr. 23 (Verse 1-4.13-14).

Lesung: Jes 42,1-4
L
Seht, das ist mein Knecht, den ich stütze; das ist mein Erwählter, an ihm finde ich Gefallen. Ich habe meinen Geist auf ihn gelegt, er bringt den Völkern das Recht. Er schreit nicht und lärmt nicht und lässt seine Stimme nicht auf der Straße erschallen. Das geknickte Rohr zerbricht er nicht, und den glimmenden Docht löscht er nicht aus; ja, erbringt wirklich das Recht. Er wird nicht müde und bricht nicht zusammen, bis er auf der Erde das Recht begründet hat. Auf sein Gesetz warten die Inseln.

Ansprache
Besinnung/Gewissenserforschung
Lt 
Das geknickte Rohr zerbricht er nicht – Liebe Mitchristen, Sie haben einen Strohhalm vor sich. Mit seiner Hilfe soll es uns leichter gelingen, uns zu besinnen. Knicken Sie nun diesen Halm ein- oder mehrmals (auch Lt ). Wird ein lebender Getreidehalm geknickt, kann er nur mehr schwer seine Aufgabe erfüllen. Er steht zwischen Leben und Tod. Wir dürfen uns ein wenig mit einem solchen Halm vergleichen.
Spr. Der geknickte Halm ist ein Zeichen für mich selbst, für mein religiöses Leben:

Ich glaube und bin doch ungläubig, ich hoffe und bin doch oft verzagt. Meine Verbindung zu Jesus Christus ist nicht abgebrochen, sie hat aber Schwachstellen.

Fragen wir uns:

Wann bete ich, alleine, mit meinem Ehepartner, meiner Familie? – Welchen Stellenwert hat für mich die Sonntagsmesse? – 

Hilft mir mein Glaube im Alltag? – 

Haben meine Mitmenschen in Familie, Nachbarschaft und Beruf etwas davon, dass ich Christ bin? Versuche ich das vom Evangelium zu leben, was ich verstanden habe? Bemühe ich mich, meinen Glauben zu vertiefen, durch Bibellesen, Besinnungstag... 

Wie trage ich unsere Pfarrgemeinde mit? Könnte ich mich einbringen?
Lt 
Wir halten noch etwa zwei Minuten Stille, um über unser religiöses Leben nachdenken zu können.
Die einzelnen Besinnungsbereiche können mit einem Gesang abgeschlossen werden. Bei der Auswahl sollte auch berücksichtigt werden, welcher Gesang zum Schuldbekenntnis gesungen wird: Die Gesänge sollen sich inhaltlich ergänzen und nicht verdoppeln. Man kann auch nach der Stille zum nächsten Bereich übergehen.

Gesänge:
GL 160 Bekehre uns, vergib die Sünde (nur Kehrvers)

GL 622 Hilf, Herr, meines Lebens (z. B. nur vom Chor gesungen)

GL 82/1 Kv Beim Herrn ist Barmherzigkeit und reiche Erlösung

Spr. 
Der geknickte Halm ist ein Zeichen für mein Leben in der Familie, Verwandtschaft, Freundschaft, Nachbarschaft.

Ich möchte lieben und gerate immer wieder in Streit, ich möchte verstehen und bekomme vieles in die falsche Kehle. Ich möchte helfen und bedrücke die anderen.

Wir fragen uns:

Nehme ich mir genügend Zeit für meinen Partner?
Meine Kinder? – 
Bemühe ich mich um Verständnis? –

Kann ich zuhören? – 

Kann ich meine Wünsche und Ziele zu Gunsten anderer zurückstellen oder aufschieben? – 

Wie löse ich familiäre Spannungen? – 

Lasse ich anderen genügend Freiraum für ihr eigenes Leben und ihre eigenen Interessen?

Es wird wiederum etwa zwei Minuten Stille gehalten.

Gesang: siehe oben!
Spr. 
Der geknickte Halm ist ein Zeichen für mein Leben in Beruf und Umwelt.

Mein Beruf fordert mich. Ich spüre vielerlei Druck, den ich auch selbst manchmal weitergebe. Ich sehe die vielen Sachzwänge. Oft muss ich mich ihnen beugen. Manchmal könnte ich ausweichen. Ich bin besorgt um die Schöpfung und sehe die Gefahr ihrer Zerstörung. Ich bin mitten drin, ich genieße dieses Geschenk und zugleich trage ich bei an ihrem Sterben.


Wir fragen uns:

Geknickt durch die Berufslast – beuge ich andere?

Beteilige ich mich am Klatsch und übler Nachrede?

Bringe ich die Leistung, für die ich beruflich bezahlt werde? 

Ordne ich alles meinem Beruf unter? 

Wie stehe ich zu den Arbeitslosen?

Bin ich bereit, dort zu helfen, wo der glimmende Docht – hungriges, ausgebeutetes, menschliches Leben – zu verlöschen droht?

Wie könnte ich helfen?

Nehme ich mir Hilfsaufrufe von Caritas oder ähnliche Organisationen zu Herzen?

Wie gehe ich mit unserer Natur um? 

Was kann ich dazu beitragen, um die Umweltverschmutzung zu lindern?
- Stille -

Gesang: siehe oben!

Wurde nach den einzelnen Abschnitten nicht gesungen, kann jetzt einer von diesen Gesängen genommen werden.
Spr.
Ein Mann wollte seinen Schatten loswerden, aber was er auch anstellte, es gelang ihm nicht. Er wälzte sich auf den Boden, sprang ins Wasser, versuchte, über den Schatten wegzuspringen. Alles vergeblich. Ein weiser Mann, der diese Geschichte hörte, meinte dazu: Das wäre doch ganz einfach gewesen, den Schatten loszuwerden. Wieso einfach?, fragten die Umstehenden neugierig. Was hätte er denn machen sollen? Und der weise Mann gab zur Antwort: Er hätte sich nur in den Schatten eines Baumes zu stellen brauchen. – 
Lt 
Wir dürfen uns in den Schatten Christi stellen. Und so hören wir seine Worte im Evangelium nach Matthäus: (11,28-30)


In jener Zeit sprach Jesus: Kommt alle zu mir, die ihr euch plagt und schwere Lasten zu tragen habt. Ich werde euch Ruhe verschaffen. Nehmt mein Joch auf euch und lernt von mir; denn ich bin gütig und von Herzen demütig; so werdet ihr Ruhe finden für eure Seele. Denn mein Joch drückt nicht und meine Last ist leicht.

- kurze Stille -

Schuldbekenntnis / Bitte um Erbarmen
Lied:
GL 168 O Herr, nimm unsre Schuld


GL 165 Sag ja zu mir, wenn alles nein sagt

GL 85/2/3 Psalm 51 (nach Möglichkeit gesungen: Schola: Psalm, Alle: Kehrvers)
Friedensgruß
Lt 
Zum Zeichen der Bereitschaft, einander aufzurichten und nicht den Stab übereinander zu brechen, tauschen wir mit dem Sitznachbarn den Strohhalm. Anschließend bitte ich Sie, einander auch das Zeichen des Friedens und der Versöhnung zu geben.
Friedensgruß

Vergebungsbitte
Lt 
Jesus spricht: Lernt von mir, denn ich bin gütig und von Herzen demütig. Wir vertrauen seinem Wort und beten um das Erbarmen Gottes.
Der allmächtige Gott erbarme sich unser, er lasse uns die Sünden nach und führe uns zum ewigen Leben.
A
Amen.

Dankgesang
GL 265
Nun lobet Gott in hohem Thron
GL 266
Nun danket alle Gott

GL 269
Nun saget Dank und lobt den Herren

GL-Erg. Linz 961  Dass du mich einstimmen lässt, 1.-4.-6. Str.

Bußwerk
Lt 
Unsere Schwächen und Sünden gleichen einem Wald. Die einzelnen Bäume gehen im gesamten auf. Wenn wir es ehrlich meinen mit unserer Umkehr, müssen wir einen oder zwei Bäume bewusst heraussuchen, die wir fällen möchten. Der ganze Wald überfordert uns und bringt uns nicht weiter. Überlegen wir nun am Ende dieser Feier noch kurz – jeder in Stille für sich:

Welches geknickte Rohr will ich stützen?: Im religiösen Leben, im privaten Lebensraum, in Beruf und Welt?

Über welchen glimmenden Docht will ich schützend meine Hand halten?
- Stille -

Lt 
Als kleine Erinnerung an diese Feier und auch an ihren Vorsatz nehmen Sie bitte den Strohhalm mit nach Hause. Stecken Sie ihn in den Adventkranz oder geben Sie ihm einen Platz, an dem Ihnen der Halm immer wieder unterkommt: auf das Nachtkästchen, hinter das Weihwasserbecken...

Wir wollen abschließend beten:


Herr Jesus Christus, du bist einladender als wir: Geduldiger im Ertragen fremder Schwächen, verständnisvoller für die Nöte und Ängste der Mitmenschen.

Du hast keinen Menschen aufgegeben, du hast die Schwachen gelten lassen und hast mit den Traurigen geweint. 

Lass uns von dir lernen;

Damit wir nicht Lasten auferlegen, sondern Lasten nehmen,

damit wir eintreten für alle, die mühselig und beladen,

geknechtet und erschöpft sind.

Herr Jesus Christus, bring uns zu dir und zueinander und zu uns selbst. Dies erbitten wir heute und besonders für die kommenden Tage des Advents. A Amen.

Segen
Schlusslied
GL 106
Kündet allen in der Not

GL-Erg 945 Mache dich auf und werde Licht (Kanon)

oder ein anderes Adventlied
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Zusammenstellung: Hans Stockhammer
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